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WOCHENGEDICHT

Die Welt aus dem Lehnstuhl
Von Ulrich Weber

Wie schön ist es in diesen Tagen,
sich hinzusetzen mit Behagen,

beimJahreswechsel mit Vertrau'n
zurück- und auch vorauszuschau'n.

Und dann seh' ich am Fernseh'n Bilder
vonJugoslawen, panisch wilder,
nervöser Menschen, die per Flug

heim wollen — Platz hat's nicht genug.

Man kann sie beinah nicht verstehen,
sie fliegen heim, um was zu sehen? —

Ruinen, Trümmer; Eltern, Kind,
sofern sie noch am Leben sind

Zeit fehlt, um etwas auszurichten,
bald rufen wieder Alltagspflichten,
was sie zurück ins Ausland treibt,
derweil ihr Land im Chaos bleibt.

Ich schäme mich in diesen Tagen,
und ich empfinde Unbehagen,
wie gerne ich mich irgendwie

im Lehnstuhl dieser Welt entzieh'.
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